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Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung
Heute Vorlegung

eines provisorischen Regierungsprogramms
TU . Berlin , 20. Juni . Die Verhandlungen in dem 22-

köpfigcn interfraktionellen Ansschuß , der für die kommende
Negierung in Betracht kommenden Parteien sind am Diens¬
tag fortgesetzt worden . Den Gegenstand der Verhandlungen
bildeten die Fragen der Reichswehr , der Amnestie
und des V e r f a ss  n n g s t ag  e s . Diese Verhandlungen
bildeten gewissermaßen den Abschluß der ersten Lesung des
künftigen Regicruugsprogramms , da Abg. Müller -Franken
beabsichtigt, auf Grund der bisherigen Ergebnisse der Ver¬

handlungen die Grundzüge des Regiernngsprogramms zu
formulieren , das er bei den Verhandlungen mit den Par¬

teien , die heute nachmittag fortgesetzt werden sollen, den
Fraktivussührern vorlegen will.

Noch große Schwierigkeiten.
Die Sozialdemokratische Reichstagssraktion nahm in

ihrer gestrigen Sitzung den Bericht ihrer Unterhändler über
die interfrartioivcllen Verhandlungen zur Regierungsbil¬
dung entgegen . In der Aussprache wurden insbesondere die
Difsercnzpunkte erörtert , die in den interfraktionellen Ver¬
handlungen hervorgetrcten sind. Abgesehen von der Frage

des Baues des Panzerkreuzers A bestehen diese Differenzen
in folgenden Fragen:

Während die Sozialdemokratie die sofortige Verabschie¬
dung des im Ncichsrat beschlossenen Gesetzentwurfes über
die Erklärung des II . August zum gesetzlichen Feiertag ver¬
langt , haben dazu bisher nur das Zentrum und die Demo¬
kraten ihre grundsätzliche Zustimmung erklärt . Eine zweite
Differenz besteht in der Frage der Anwendung und des Um¬
fanges üer Amnestie . Bezüglich der Vorbehalte bei der Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkommens über den Achtstun¬
dentag ist bisher keine Einigung erzielt worden . Stark von
einander abiveichende Anschauungen bestehen auch in der
Steucrfrage , wo die Sozialdemokratie die sofortige Erhö¬
hung des steuerfreien Existenzminimums für die kleinen
Einkommen verlangt . Die Deutsche Volkspartei dagegen
eine Senkung des Tarifes der mittleren Einkommen fordert.
Schließlich ist auch bisher keinerlei Verständigung bezüglich
der Wöhnungspolitik erzielt morden . Die Deutsche Volks¬
partei verlangt den iveiteren Abbau der Wohitiingszwangs.
Wirtschaft, die Sozialdemokratie u. a. Erhaltung des Mieter¬
schutzes und sozialen Miets - und Wohnrechts . Die Fraktion
sprach den Unterhändlern ihr Vertrauen aus und beauf¬
tragte , bei den heutigen Verhandlungen auf eine Klä¬
rung der Voraussetzungen für die Regierungsbildung zu
dringen.

Regierungserklärung im württ. Landtag
Das Programm der Regierung Bolz
TU Stuttgart , 20. Juni . Gestern nachmittag halb 6 Uhr

trat der Landtag zur Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung zusammen . Im Namen der Regierung gab Staats¬
präsident Dr . Bolz  eine eingehende Darstellung - es Pro¬
gramms der neuen Regierung . Zunächst lehnte er auch bei
voller Anerkennung des starken Stimmenzuwachses der So¬
zialdemokratie den Gedanken ab, baß von einer Verurtei¬
lung der Landespolitik der abgelaufenen Jahre durch den
Wahlansfall und von einer selbstverständlichen Führung
der Geschäfte durch die Sozialdemokratie gesprochen werden
könne . Weder die Verfassung noch der Sinn des parlamen¬
tarischen Systems schreiben vor , daß der Wahlerfolg einer
Partei sie schon um dessentwillen zur Regierung bestimme.
In den Vordergrund seiner sachlichen Ausführungen stellte
der Staatspräsident die Fragen betr . das Verhältnis von
Reich und Ländern . Die Negierung hält einen einseitigen
gesetzlichen Zwang für verfehlt , widerstrebt aber nicht einer
Acnderung der Zahl und des Gcbietsnmfanges der Länder,
sofern die Betroffenen selbst eine Aenderung wünschen . Die
Regierung ist zu weitgehender Nechtsangleichung in den
Ländern auch auf dem Gebiete des Stencrrcchts und der
Verwaltung bereit . Der geeignete Weg dazu ist die Ver¬
einbarung der Länder auch unter Führung des Reichs . Für
den Versuch des Reichs , in immer weitere Verwaltungs¬
ausgaben einzndringen , vermag die Negierung eine sachliche
Notwendigkeit nicht anzucrkcnnen . Sie sicht darin eine Er¬
schwerung und Verteuerung der Verwaltung und ist auch
Gegner einer Vcrreichlichnng einzelner Verwaltnugszweige
in einzelnen Ländern , wie stc gegenwärtig vom Reich, na¬
mentlich bei der Justizverwaltung , nngestrebt werden . Die
Regierung ist auch gegen Znschnßlcistnngcn des Reiches für
einzelne Verwaltungszweige und gegen die Fondswirtschaft
im Reichsctat . Wogegen die Regierung ankämpft , ist die
Zentralisierung der Gcsetzgebungsgewalt und Verwaltungs-
Hoheit, die untrennbar mit dem Begriff des Einheitsstaates
verbunden sind. Auch dem Versuch, alle öffentlichen Gelder
in Berlin zu zentralisieren , setzt die Negierung ihren Wider¬
stand entgegen . Der Staatspräsident wandte sich dann den
Spezialausgaben des Landes zu. Es sollen dem neuen Land¬
tag wieder vorgelegt werden die Gcmeindeordnnng , das
Bcamteugesetz , das Fidcikvmmißgesetz das Gesetz über Än-
erbenrccht . In der Frage der Staatsvcreinsachung wartet
die Regierung das für den Herbst in Aussicht gestellte Gut¬
achten des RcichSsparkommissars ab. Der Staatspräsident
kündigte dann an , daß die Negierung an das Problem
einer anderen Lastenvcrtcilung den Gemeinden gegenüber
hcranzngchen entschlossen sei. Sie beabsichtigt einen grüße-
dcutung ist. Wichtig ist die Erhaltung desMittclstandes in
<«Luuu.be und Handel und Lße Erhaltung eines Unterneh¬

mertums , ohne dessen Initiative die Wirtschaft nicht zu hal¬
ten ist. Zu einer gesunden Wirtschaft gehört endlich in Her¬
ren Teil von Straßen - und Fürsorgelasten auf den Staat
zu übernehmen , und auch die Verteilung der Schullasten
nachzuprüfen . An die Spitze ihrer Wirtschaftspolitik stellt
sie den Gedanken der wirtschaftlichen Berbnndenheit und der
Arbeitsgemeinschaft . Die Regierung unterstützt alle Bestre¬
bungen , die dazu dienen , die deutsche Landwirtschaft inson¬
derheit den deutschen Bauernstand dem Gesamtvolk zu er¬
halten , da die Sicherstellung der Lebensbedürfnisse der deut¬
schen Landwirtschaft ein Erfordernis von überragender Be-
vorrageudem Maße eine Angestellten - und Arbeiterschaft mit
gesicherter Lebenshaltung und gesichertem Alter . Die Ne¬
gierung würde es begrüßen , wenn die Verbundenheit zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Sinne der Arbeits¬
gemeinschaft besser fortschreiten würde . Alle Bestrebungen,
die auf Einordnung des Arbeiters in den Produktionspro¬
zeß als gleichberechtigten Faktor neben Unternehmer und
Kapital abzielen , wird die Regierung unterstützen . Als eine
besondere Aufgabe betrachtet die Regierung die Regelung
der Rechtsverhältnisse der Beamten und wird dem Landtag
alsbald ein Veamtcngcsetz zugehen lassen. Die Regierung
hofft ferner , auch in diesem Jahre ein Wohnungsbaupro¬
gramm von etwa 7000 Wohnungen durchführen zu können.
Ter Staatspräsident kündigt sodann noch einen Entwurf
über das Untcrrichtswescn a», der zum Ziele hat , das ge¬
samte württembergische Schulwesen in organischer Weise zu
regeln . Der Entwurf soll dem Landtag im nächsten Winter
vorgelegt werden . Die Regierung wird dabei auch Vor¬
schläge über die Lösung der Streitfragen machen, die tm Un-
terrichtswesen noch der Erledigung harren , vor allem über
die Frage Ser Lehrerausbildung . Als eine der wichtigsten
Aufgaben betrachtet die Negierung die Erhaltung der sitt¬
lich-religiösen Grundlagen unseres Volkstums , vor allem in
der Schule und im Schutz der Jugend . Die Erklärung
schließt mit den Worten : „Die Regierung wird bestrebt sein,
in ihrer Arbeit das Wohl und die gedeihliche Entwicklung
des Landes zu fördern . Sie richtet deshalb an die Parteien
die Bitte , die sachliche Arbeit voranzustellen und diese unter
den parteipolitischen Meinungsverschiedenheiten nicht leiben
zu lassen."

Die Rede des Staatspräsidenten wurde vom Landtag mit
Ruhe angehört und nur durch vereinzelte Zwischenrufe der
Sozialdemokraten nnd der Kommunisten unterbrochen . Die
Rechte und die Mitte spendeten am Schluß Beifall.

In der Aussp -rache  über die Regierungserklärung
betonte der Abg. Keil sS .s, die seitherige Regierung sei ge.
schlagen und habe nach der gesunden Logik der Wähler zu-
rückzutrete ». Daß sie wieöerkam , macht Württemberg zum
Gespött im ganzen Reich. Die Genugtuung darüber , daß
Bazille nicht mehr Staatspräsident ist, .wird im ganzen

Tages-Spiegel
Die Verhandlungen zur Regierungsbildung im Reich stoß

immer noch aus erhebliche Schwierigkeiten . Der Ab
Müller -Franken arbeitet ein provisorisches Negierung
Programm ans , das er heute dem Interfraktionellen Aus
schuß vorlegeu wird.

Im württembergische « Landtag hat gestern Staatspräsiden!
Dr . Bolz im Namen der Regierung eine längere Erklä¬
rung abgegeben . Die allgemeine Aussprache begann ntt
einer scharfen Kritik des sozialdemokratischen Abg. Kei!

*

Die dentschen Ozeanflieger wurden gestern mittag feierlich
nach der Hansestadt Bremen cingcholt.

-»

Die Stabilisierung des französischen Franken ist für näch¬
sten Samstag in Aussicht genommen.

Der tschechoslowakische Außenminister Bencsch hat sich zur
Konferenz der Kleinen Entente nach Bukarest begeben.

*

Nach einer bisher nicht bestätigten Nachricht soll Amnndsen
mit einem französischen Großslngzcug die „Jtalia " - Be
satznng anfgesnnden haben.

Lande getrübt durch die Tatsache , daß die Kultverivaltung
wieder in seine Hände gelegt wurde , obwohl gerade in ihr
seine schwersten Verfehlungen vorkamen . Untrr  Mißachtung
des Volkswillens hält das Zentrum an dem seitherigen
Koalitionsgenossen fest. Es Hat dabei die Partei über das
Vaterland gestellt . Die Sozialdemokratie denkt nicht daran
gewaltsam den Einheitsstaat herbeizuführen . Sie will nur
den Leerlauf - er Verwaltung beseitigen . Das Zentrum hat
es verhindert , - aß die Arbeiterschaft Einfluß auf die Staats¬
verwaltung bekam, aber die Arbeiterschaft wird sich die ver¬
schlossenen Türen schon öffnen . Die Sozialdemokratie spricht
dieser Regierung ihr Mißtrauen aus , es ist Pflicht dieser
Regierung , sich um ein Vertrauensvotum zu bewerben.

Der Empfang der Ozeanflieger in Bremen
Bremen , 20. Juni . Die deutschen Ozeanflieger haben

gestern unter stürmischem Jubel der Bevölkerung ihren Ein¬
zug in Bremen gehalten . Beim Eintreffen der Flieger in
der Stadt ertönte die schwere Glocke des Domes und der
anderen Kirchen . Dazwischen heulten die Sirenen aller
Schiffe im Hafen . Den Höhepunkt fand die Begeisterung
bei der Ankunft der Flieger auf dem würdigen alten Nat-
hausplatz , dessen Bild unter den Fahnen und Girlanden säst
verschwand . Vor dem Rathaus war eine Ehrenkompagnie an¬
getreten . Der tosende Jubel der Menge , die den Nathans-
platz bis zum letzten Winkel besetzt hielt , empfing die Auto »-
der Flieger und ihrer Frauen , die mit Blumen nbersät
wurden . Im Festsaal des Rathauses fand dann der festliche
Empfang durch den bremischen Senat und durch die bremische
Bürgerschaft statt , den Bürgermeister Donandt mit einer
Ansprache einleitete . Der Bürgermeister übergab hieraus
die goldene Bremische Ehrendenkmttnze jedem der drei Flie¬
ger , die einzeln mit einer kurzen Ansprache antworteten

Am späten Dienstagnachmittag fand im Bremer Stadion
für die deutschen Ozeanflieger eine Massenkundgebung statt
an der sich etwa 40 000 Menschen beteiligten.

Die „Vremen "flicgcr werden heute vormittag um 10 U!>.
mit der „Europa ", begleitet von 15 Flugzeugen der deui
schen Lufthansa und der deutschen Verkehrsfliegerschule , Bre
men verlassen und um etwa 10.40 Uhr in Hamburg eintre
fen . Um 12 Uhr mittags erfolgt der Abflug der „Bremc -r -
flieger von Hamburg , sodaß sie um 2 Uhr in Berlin eim
treffen.

Eine Bitte der Ozcanslieger.
TU . Berlin , 20. Juni . Die Ozeanflieger Hauptmai,»

a. D . Köhl nnd Freiherr von Hüncseld haben zugleich i:n
Namen ihres Kameraden Major Fitzmaurice dem Herr»
Reichspräsident die Bitte unterbreitet , dahin zu ivirken , da
die für die Ozeanflieger in verschiedenen deutschen Städten
geplanten festlichen Empfänge in möglichst einfachen Grenzen
gehalten werden und etwa hierfür zur Verfügung gestelti
Geldmittel der Wohltätigkeit zufließen . So sehr sie auch übc
die Zeichen der Sympathie weitester Bevölkerungsschich.
des Vaterlandes erfreut feien , so seien sie doch überzeu?
daß die Herzlichkeit des Willkommens durch einfache Aus ». ,
staltung der Empfänge in keiner Weise leide , namentii l,
wenn gleichzeitig Mittel für die Opfer der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit dadurch freigemacht würden.



Die Zusammenarbeit der Verkehrsmittel!
Auf der Südivcstdeutfch-Schweizerischeu Biunenschiffahrts-

tagung hielt Reichsverkehrsmiilister a. D. Dr . Kr ohne
einen Vortrag über : „Berkehrsmitte und ihre Zusammen¬
arbeit". Der Redner betonte, daß trotz der gegenwärtigen
wirtschaftlich«» Depression es doch uotweudig sei, an der
Verkehrsentwicklung iveiterzuarbeiteu und dabet der ge.
schichtlichen Wahrheit zu vertraue », daß neue Verkehrswege
immer auch neuen Verkehr gebracht hätten. Er wies weiter
ans die Notwendigkeit der Einheit -es Verkehrs und auf
die Bedenken hin, welche dagegen beständen, den Verkehr
unter regionale Bedürfnisse zn stelle», wobei er auf die
damit zusammenhängenden Fragen des Verhältnisses zwi¬
schen Reich und Ländern einging mit der Forderung , daß,
wie immer man auch zu diesen Fragen stehen möge, für
Wirtschaft und Verkehr die Einheit unbedingt verlangt rver-
den müsse. Weiter setzte sich Dr . Krohne mit den Bedenken
auseinander , ob die neuen Ergebnisse der Technik, nament¬
lich die Verflüssigung der Kohle, etwa das Ergebnis haben
konnten, daß wichtige Massengüter die Wasserverkchrswege
verlassen könnte». Ei» solcher Schluß sei verfehlt. Weiter
warf er die Frage auf, ob die Reichsbahn trotz beste» Wil¬
lens als Sonderreparativnsträger noch in - er Lage sei, den
Interessen der Wirtschaft so zu bienen, wie es früher ge¬
schehen war. Die Verpflichtung der Reichsbahn, der Wirt¬
schaft zu dienen, sei gleichznstellen mit ihrer Reparations¬
verpflichtung. Wenn die Reichsbahn die Aufbringuirg ihrer
Neparationsverpflichtung nicht in Vereinbarung bringen
könne mit ihrer anderen Pflicht, der Wirtschaft durch trag,
bare Tarife zu bienen, stehe es fest, daß der Dawesplan in
den Auflagen, die er der Reichsbahn mache, nicht erfüllbar
sei. Di« bei der Reichsbahn eingetreten« Entwicklung lasse
klar erkennen, daß der Augenblick der Entscheidung über die
Erfüllbarkeit des Dawesplanes gekommen sei. Bezüglich
des Verhältnisses - er Reichsbahn zu den Wasserstraßen und
ihrer Zusammenarbeit erörterte Dr . Krohne eingehend den
Wert der Wasserstraßen für die Gesamtwirtschaft und ihre
U«Verlegenheit unter bestimmte» Voraussetzungen gegen¬
über der Eisenbahn. Er kam zu dem Ergebnis , daß hinsicht¬
lich der Zusammenarbeit von Wasserstraßen und Eisenbahn
jedenfalls keine Veranlassung vorliege, die Wasserstraßen als
leistungsfähigere Verkehrsmittel zu bezeichnen, baß vielmehr
beide Verkehrsmittel weiter entwickelt werden müßten und
dabei hinsichtlich der Wasserstraßen im Auge behalten werden
müsse, - aß diese nicht nur reinen Verkehrszwecken, sondern
auch sehr wichtige» anderen Zwecken dienstbar seien und
schon um deswillen nicht entbehrt werden könnten. Von den
südwestdeutschen Wasserstraßenplänen seien besonders der
Neckaransbau, die Bobenseeregulierung und die Oberrhein-
reguliernng dringlich. Die weiteren Ausführungen erstreck¬
ten sich auf den Kraftwagen verkehr, Flugverkehr und die See¬
schiffahrt, wobei der Redner besonders auf die Notlvendig-
keit der Lösung der Lanüstraßenfrage hinwies und bei der
Luftfahrt davor warnte, unter Unterstreichung der Renta-
bilitütsfrage , etwa an der Geschlossenheit des Lnftfahrtnetzes
zu rühren und die Zusammenfassung des Luftverkehrs in
der Lufthansa zu stören.

Die deutsch-rumänischen Beziehungen
Rach den gescheiterten Berliner Verhandlungen

TU. Bukarest, IS. Juni . Am Montag nachmittag fand
in Bukarest ein Ministerrat statt, in dem Titulescu über die
Optantenfrage , sowie über seine letzte Reife berichtete. Mi¬
nisterpräsident Bratianu gab über die Verhandlungen , die
er mit Deutschland geführt hat, Bericht und stellte dabei
fest, daß die Verhandlungen infolge der Bedingungen der
Deutschen Reichsbank abgebrochen werden mußten. Er gab
aber anch gleichzeitig bekannt, baß er die rumänische Dele¬
gation in Paris bevollmächtigt habe, sowohl die Stabilisie-
rnmisverhandlungen mit der Bank von Frankreich, als
anch die Anleiheverhandlnnge» mit der Blair -Gruppe zu
beenden.

Im Zusammenhang mit dem Abbruch der deutsch-rumä¬
nischen Verhandlungen schreibt der „Adevernl", daß es be¬
dauerlich sei, daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht seine Zu.
stimmung zur rumänischen Stabilisierung nicht gegeben
habe, iveil diese Ablehnung nur eine Unfreundlichkeit gegen¬
über Rumänien darstelle, die den deutsch-rnmänischen Be¬
ziehungen abträglich sei.

In rumänischen finanziellen Kreisen bemerkt man, daß
der Abbruch der deutsch-rumänischen Verhandlungen die ge¬
samten Fragen , die Ministerpräsident Bratianu besprochen
habe, in Frage gestellt hat. Wenn die Anleihe auch abge¬
schlossen iverde, was noch nicht gesichert sei, dann werde an¬
dererseits durch den Abbruch der Beziehungen mit der
Reichsbank die Stabilisierung selbst für später gefordert.

Neuregelung
der chinesischen Auslandsbeziehungen
TU Peking, 19. Juni . Wie aus Nanking gemeldet wird,

hat die Nankingregierung beschlossen, die chinesischen Ver¬
treter in Berlin , Washington, London und Tokio auf ihren
Posten zu belassen, da diese sich bereit erklärt haben, die
Nankingregiernng Chinas anzuerkennen. Nur der chine¬
sische Gesandte in Moskau, Tschen, der als Anhänger
Tschangtsolins gilt, hat bisher noch keine Erklärung über
die Anerkennung der Nankingregierung abgegeben. Wenn
in den nächsten drei Tagen keine Erklärung von ihm erfol¬
gen sollte, soll er zurttckberufen und ein neuer Geschäfts¬
träger nach Moskau gesandt werden.

Die Nankingregierung hat dem japanischen Generalkon¬
sulat ihr Bedauern über die Ausschreitungen in Tientsin
ausgesprochen.

Auch die Mandschurei vor der Uebergabe an Südchina. I
TU Tokio, 19. Juni . Nach zuverlässigen Berichten aus

Mulden haben Tschangtsolins Nachfolger, die seinen Tob
immer noch verheimlichen, um Japans Intervention zu
verhindern , die Absicht, die Mandschurei der neuen chinesi¬
schen Nativnalregierung auszuliefern . In Japan ist man
zum Einlenken gegenüber der Nankingregiernng bereit,
wenn diese ihre Hand von der Mandschurei ablassen sollte.
Der Pekinger Generalkonsul wird mit diplomatischen Be¬
fugnissen ansgestattet nach Nanking gehe», um dort mit der
Nationalregierung zu verhandeln.
Japan verschärft seine Bedingungen gegenüber Nanking.

TU. Tokio, 19. Juni . Entgegen der Stellungnahme des
japanischen Außenamtes hat das Kriegsministerium beschlos¬
sen, die bisherigen Sühne -Forderungen an die Nanking-
Regierung um zrvei weitere Bedingungen zu vermehren.
Darnach sollen Tsingtau und Tsinanfn ausländische Verwal¬
tung erhalten und die Schantung.Bahn unter japanische
Leitung gestellt iverden. Ohne Zweifel wird die Nanking-
Nogierung diese Forderungen ablehne». Dadurch würde
Japan die Möglichkeit zu iveiterem militärischem Eingreifen
erhalten . Nach den letzten hier eingetroffene» Meldiurgen
sind inzwischen weitere Städte in der Mandschurei von japa¬
nischen Truppen besetzt worden. Auch nach Charbin und
Kirin sind japanische Truppe » untenvegs.

Bahnräuber zwischen Halle und Leipzig
TU Leipzig, 19. Juni . In der Nacht von Samstag auf

Sonntag ist der Postzug auf der Strecke Halle-Leipzig be¬
raubt worden. Man hat schon wiederholt die Wahrneh¬
mung gemacht, daß in den auf dieser Strecke verkehrenden
Zügen Postpakete gestohlen worden sind. Diesem Zug, der
gegen halb 1 Uhr nachts Schkeuditz in Richtung Halle ver¬
läßt, waren mehrere Paketwage» mit Post angehängt. Der
Raub wurde bemerkt, als ein ans Richtung Halle kommen¬
der Zug einen Bettfeüernsack, der auf den Gleisen lag, über¬
fuhr und zerstreute. Nunmehr stellte man durch Nachfor¬
schungen fest, daß zwischen Schkeuditz und Kroßkugen eine
Menge Pakete auf den Schienen lag, die meist durch den
Sturz beschädigt waren und Schnhwaren, Medikamente usw.
enthielte». Bon den Dieben fehlt jede Spur , ebenso konnte
man sich bisher nicht erklären, wie sie zn den Gegenständen
in den abgeschlossenen Wagen gelangt sind.

Aus aller Welt
Ein Tobsüchtiger tötet zwei Personen.

In einer Wirtschaft des Bergmannsortes Heusweiler bei
Saarbrücken wurde ein Gast plötzlich von einem Tobsuchts¬
anfall befallen und stürzte sich auf einen ahnungslos da¬
sitzenden Reisenden. Er brachte ihm mehrere Wunden bei,
die sofort den Tod herbeiführten. Der Schivager des To¬
benden erhielt bei dem Versuch, diesen zu besänftigen, eben¬
falls mehrere Messerstiche, an denen er bereits gestorben sein
soll. Es gelang schließlich, den Tobsüchtigen einer Anstalt
zuzuführen.

Großseuer in Augsburg.
In Augsburg brach im Sägewerk der Holzverarbeituirgs-

aktiengesellschaft aus unbekannter Ursache Großseuer aus,
das das weitausgedehnte Unternehmen mit allen Abteilun¬
gen, Maschinen, Lagerräumen und Lagerbeständen sowie
einer neuen Parkett -Lagerhalle vernichtet«. Der angerichtete
Schaden ist sehr bedeutend.

Mit dem Kraftwagen auf dem Bürgersteig.
In Leipzig ereignete sich ein schweres Verkehrsunglück.

Der Führer eines Privatkraftwagens wollte einem zu spät
bemerkten Straßensperrschild dadurch ausweichen, daß er
seinen schnell fahrenden Wagen in eine Nebenstraße ab¬
lenkte. Er verlor hierbei die Geivalt über - en Wagen, der
in ein« auf dem Bürgersteig angesammelte, ein Lichtspiel¬
theater verlassende Menschenmengefuhr. Ein« Frau nmrde
getötet, rvährend zwei andere Frauen so schwer verletzt wur.
den, baß sie kurz darauf starben. Der Krastwagenführer , der
von der Polizei nur mit Mühe vor der erregten Menschen¬
menge geschützt werden konnte, wurde verhaftet.

Folgenschwere Explosion eines Granatzünders.
In Essen hantierte der auf einer Zeche als Abschlepper

beschäftigte 18jährige Wilhelm Möllbeck in der elterlichen
Wohnung mit dem scharfen Zünder einer Handgranate her-

Kleine politische Nachrichten
Das Arbeitsprogramm des RechtsanSschuffes des Reichs

tages . Der Rechtsansschuß des Reichstages wird sich als¬
bald konstituieren und di« Amnestieanträgc in Bearbeitu »!
nehmen. Sodann wirb er, voraussichtlich noch vor der Svm
merpaus« ein Arbeitsprogramm für die Fortführung de
Beratungen über die Strafrechtsreform anfstcllen. Mit bei
sachlichen Arbeiten für diese Reform wird er jedoch erst in
Herbst beginnen können.

Zur Finanzierung der Flüge des Zeppelin-Lustschiffes
In der Presse ivaren letzthin Angriffe gegen die Reichsregie
rung erhoben worden, weil sie keine Mittel zur Fördern «!
eines Polfluges des im Ban befindlichen Zeppelin-Luftschts
fes zur Verfügung stellte. Wie hierzu von zuständiger Stell«
erklärt wird, hat die Reichsregierung bereits 1,1 Million«
zur Fertigstellung des Zeppelin-Luftschiffes gegeben. Wei¬
tere Gelder für die Fahrten des Schiffes zur Verfügung z>
stellen, ist die Reichsregierung jedoch nicht in der Lage
Nachdem Deutschland so umfangreiche Mittel anfgebrachi
hat, um das Luftschiff fertig zu stellen, erscheint es als an¬
gebracht, daß das Ausland nunmehr auch seinerseits Mitte'
zur Förderung von wissenschaftlichen Versuchsfahrten dieses
Schiffes zur Verfügung stellt.

um. Als die in der Küche anwesende Mutter ihm dies ver.
bot, begab er sich zur Toilette und klopfte dort iveiter an dem
Zünder herum. Kurz darauf erfolgte eine heftige Explosion
bei der dem jungen Mann beide Beine und ein Unterarm
abgerissen wurde. Außerdem trug der Verunglückte schwere
Verletzungen am Kopf und Oberkörper davon, die seinen
Tod herbeiführten.

Siebe« Streckenarbeiter überfahre».
Ans Kattowitz wirb gemeldet: Auf der Eisenbahnstrecke

zwischen Bondzin und Dombrowa hat sich ein schweres Un¬
glück ereignet. Dort fuhr ein Eilgüterzug mit voller Ge¬
schwindigkeit in eine Bahnarbeitcrgruppe hinein, die einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Zuge ausweichen
wollte. 6 Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. Ein wei¬
terer Arbeiter , der die Geistesgegenwart besaß, sich neben
das Gleis zu iverfen, wurde so schiver verletzt, daß er aus
dem Transport zum Krankenhaus verstarb. Die Unter¬
suchung ergab, daß den Lokomotivführer keine Schuld trifft
da die Strecke an der Unglücksstelle sehr unübersichtlichist
Die Schuld dürfte den Kolonnenführer treffen, der allen'
Anschein nach nicht die nötigen Vorsichtsmaßnahmen getrof
fen hatte.

Eine Windhose vernichtet drei polnische Dörfer.
Das Gebiet von Rezeszow wurde von einem furchtbarer

Unwetter hetmgesucht, das ungeheuren Schaden anrichtete
Eine 14 km breite Windhose vernichtete drei Dörfer voll¬
ständig. 11 Bauerngehöfte mit lebendem und totem Inven¬
tar wurden zerstört, wobei drei Personen ums Leben kamen
und 10 schwer verletzt wurden. Das Schulhaus mit der ge¬
samten Einrichtung ist vollständig verschwunden. Die Saaten
sind kilometerweit niedergewalzt und verschüttet. Ancl
wette Strecken Wald wurden vernichtet.

Schwere Ueberschwemmnnge« in Lettland.
Durch fortgesetzte wolkenbruchartigeRegenfälle ist in wei¬

ten Teilen Lettlands schwerer Schaden angerichtet worden
Im Gebiet der kurländischen Aa sind durch Ueberfchwem
mungen di« Ernteaussichten völlig vernichtet worden, so das
die landwirtschaftliche Bevölkerung in schwere Notlage ge¬
raten ist. Einzelne Gehöfte ragen wie Inseln aus dem
Wasser hervor . Die Regier»»̂ hat zur Linderung der ersten
Not Geldmittel angewiesen, die jedoch bei weitem nicht aus¬
reichen, um der Notlage zu steuern.
Schweres Unglück in einem Londoner Vergnügungspark.

In dem Londoner Vergnügungspark in Margagate er¬
eignete sich«in schweres Unglück, dem vier Menschenleben
zum Opfer jielen. Die Verankerung eines Karuffelflug-
zeuges, in dem sich acht Personen befanden, gab in voller
Fahrt plötzlich nach, wodurch das Flugzeug mit den acht
Insassen zu Boden stürzte. Drei Personen wurden auf de,
Stell « getötet, rvährend eine vierte nach Einlieferung in das
Krankenhaus starb. Die übrigen vier erlitten zum Teil
schwere Schädelverletzungen.

Die Heimkehr der Ozeanflieger

Der „Columbus" läuft in den Hafen von Bremerhaven ein.

Die Heimkehr der Ozeanflieger

^ -



Aus den Parmen
^ Dt« Dentschc Bvlkspartei zur Regierungsbildung.

Der erweiterte Geschüftsführend« Landesausschuß der
Deutschen Volkspartei in Württemberg nahm letzte Woche
erneut zur politischen Lage im Laube Stellung . Schultheiß
Rath-Lustnau ging in seinen Betrachtungen von dem Gedan¬
ken aus , daß die Verantmortuin , der Deutschen Volkspartet
im Reich mie im Lande gegenwärtig sehr groß sei, »veil
gerade die Wählerschaft der Deutschen Bvlkspartei keine
Krisen wünsche, da sie, jedem Parteigezänk abhold, das Ver¬
langen habe, daß die Parlament « im Interesse ihres An¬
sehens möglichst bald zu positiver Arbeit übergingen. Die
Zusammenfassung aller bürgerlichen Kräfte sei nach wie
vor «in crstrebensivertes Ziel, aber auch bei ruhiger Erivä-
gung aller hereinsptelenden Frage » sei es vollkommen aus.
geschlossen, daß die Deutsche Volkspartet in Württemberg
ihre bisherige Haltung aufgebe. Sie müsse, sofern der Kult¬
minister Bazille und seine Partei kein Einsehen bekundeten,
die Verantwortung für die daraus entstehende Regierungs¬
krise ablehnen.

Die Auffassung der überivältigenben Mehrheit der Ver¬
sammlung ging dahin, daß Bazille als Kultminister nach wie
vor für die Partei untragbar sei und eine Aenderung in
dieser Richtung die unerläßliche Voraussetzung ihres Ein-
trttts in die Regierung sein müsse. Es wurde vielfach der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der jetzige Kultminister
dt« Unhaltbarkeit seiner Stellung einsehen und im staats¬
politischen Interesse dt« bürgerliche Negierung nicht an sei¬
ner Person scheitern lassen möge. Am Schluß wurde eine
von Rechtsanwalt Dr . Steiner .Eßlingen eingebrachte Ent¬
schließung mit allen gegen zwei Stimmen angenommen, in
der der Landtagsfraktion bi« volle Anerkennung für ihre
bisherige Haltung ausgesprochen und sie gebeten wird, an
der verfolgten klaren Linie festzuhalten.

»
Eine Erklärung des Christlichen Volksbienstes.

Das Organ des Christliche» Volksbienstes schreibt, daß
die bisherige Lösung der württembergischen Regierungsbtl.
düng als Dauerzustand in jeder Hinsicht unbefriedigend, ja
untragbar und unmöglich wäre. „Eine Verbretterung der
Grundlage muß mit allen Mitteln erstrebt rverden. Kommt
eine solche Verbreiterung nicht zustande, so sind die Folgen
zunächst nicht abzusehen. Der Christliche Volksdienst steht
dieser Regierung ohne Vorurteil , aber auch ohne jede Bin¬
dung gegenüber. Der Kurs des Christlichen Volksbienstes
und seine Forderungen für die Lanbtagsarbeit sind bekannt.
Es ist jetzt Sache der Regierungsparteien , in Methoden und
Zielen des politischen Handelns zu zeigen, daß es ihnen ernst
ist mit der Verwirklichung der Forderungen des christlichen
Gewissens. Der Christliche Vvlksdicnst wird jede Möglich¬
keit der sachlichen Mitarbeit begrüßen, sich aber die volle
Freiheit der Entschließung im Einzelfall Vorbehalten. Dabei
wird er sich weder von Rechts noch von Links oder der Mitte
in seinen Entscheidungenbeirren lassen."

Aus Stadl und Land
Calw,  den 20. Juni 1928

Calwer Standesamtsnachrichten vom Monat Mai.
Geburten:  2 . Mai : Helmut Willi, Sohn der Lanb-

wtrtseheleute Nothacker in Calw,' 13.: Erwin Karl, S . der
Fabrikarüetterseheleute Fr . Schnaufer in Calw: 12.: Eugen,
S . der Landwirtsehelente Eng. Großhans in Ottenbronn;
17.: Jngeborg , Tochter der Stationsarbeiterseheleute Fr . Gei¬
ger in Calw,' 22.: Wolfgang Paul Walter, S . der Vermal-
terseheleute Paul Japel in Calw: 24.: Gottlob, S . der

„ Mag auch die Lisöe wemen. . . ?
Roman von Fr. Lehne. H

^21. Fortsetzung. (Nachdruck verböten.)
„Willst du mich ganz einspsrren. Ottokar?" ver¬

setzte sie gereizt, in Lengefeld habe ich gar nichts ge¬
habt. und hier geht es mir beinahe ebenso. Also bitte,
setze dich mit Sannows in Verbindung— ich wünsche
,es! Wenn du nicht mitkommst, gehe ich allein."
! Ottokar gab. innerlich seufzend, nach. Rüdiger
'lächelte, ein kleines, spöttisches Lächeln.

Lella erhob sich. Die Herren folgten ihrem Bei¬
spiel.
, „Ich möchte setzt etwas ruhen. Fräulein Berger,
«lassen Sie den Kaffee servieren. Ich verzichte, da ich
etwas angegriffen bin."

Sie winkte leicht mit der Hand. „Also Adieu!
<Bis nachher!"
1 Die Herren kühten ihr die Hand.
/ „Wünscht der Herr Graf den Kaffee gleich?" fragte
«Lore.
> „Bitte, in einer halben Stunde und im Atelier."
.entgegnete er freundlich, und dann zu den Mädchen ge¬
wandt: „Kommt, Kinder!"

Rüdiger schwenkte Ossi durch die Luft und nahm
.ihn dann auf den Arm. während die beiden Mädchen ihren
«Baker unterfaßten. Für die Kinder war es das
-größte Vergnügen, wenn ihnen erlaubt wurde, im Ate¬
lier zu spielen.

Für Täcilie gab es ein stilles Eckchen, in dem
ssie emsig nach den Vorlagen zeichnete, die ihr der Bä¬
cker gab. Sie hatte dafür ein großes Talent, das er
fliebevoll förderte. Darüber vergaß sie ihre Gebrechlich¬
keit. die sonst doch manche Träne erpreßte. Was ihr
Ln Mutterliebe abging, suchten ihr Vater und dessen
«n »der durch verdoppelte Zärtlichkeit zu ersetzen. An
Heiden hina sie auch mit schwärmerischer JnnlakeL.

Gipsersehekeute G. Talmon in Neuhengstetff IS.: Erika, T.
der Mvnteurschclente Karl Lutz in Station Teinach: 21.:
Ottmar Herbert, S . der Oberreallehrerseheleute Stauf in
Calw: 31.: Gerda Elfriede, T . der Lokführerseheleute Tho.
mann in Calw: tu Stuttgart am 17. Mai : Almut Renate,
Tochter der Stndiendircktorseheleute Nothweiler in Calw.

Eheschließungen:  26 . Mai : Christian Christein,
Schreiner in Calw, mit Maria Burkhardt , Haustochter in
Calw: am 8. Mai in Liebelsberg: Job . Gg. Reutter , Hilfs¬
arbeiter von Liebelsberg mit Maria Wacker, Arbeiterin in
Calw: am 5. Mai in Ottenbronn : Joh . Gg. Lutz, Nangier-
arbciter in Calw, mit Johanna Geiger, Fabrikarbeiterin in
Calw: am 28. Mai in Wildberg: Wilhelm Weckuer, Hilfs¬
arbeiter in Wildberg, mit Rosa Schmerle, Haustochter in
Calw: in Stuttgart : 19. Mai : Johann Georg Schmid,
Schmied, mit Ottilie Wilhelmtne Brodbeck von Calw: in
Stuttgart , 29. Mai : Gustav Adolf Bacher, Kellner von Calw,
mit Anna Maria Beck von Stuttgart : in Stuttgart , 29. Mai:
Albert Rieck, Vermessungstechniker in Calw, mit Margarete
Schmidt von Stuttgart.

Sterbefälle:  Christine Prob , Seifensiedersehefrau
von Calw, 49 Jahre alt : 6.: Emil Schmid, Dr „ prakt. Arzt
von Bad Liebenzell, 69 I . a.: 12.: Immanuel Ludwig Stroh,
verh. Privatmann in Calw, 86 I . a.,' 13.: Friedricke Rosine
Korndörfer, Schönfärberswitwe in Calw, 74 I . a.: 16. Mai:
Theophil Kunz von Nagold, 17 I . a.: 21.: Paul Gustav
Maier , verh. Reservezngführer in Calw, 46 I . a.: 23.: Maria
Luise Rothfuß, Bäckerswitwe in Calw, 69 I . a.: 24.: Gottlob
Talmon, Kind von Neuhengstett: 26.: Margarete Reihling,
Witwe von Neubulach, 61 I . a.: 39.: Eugen Paul Braun,
verh. Polizeimachtmeister in Calw, 42 I . a.

Ans dem Schulbezirk Nagold.
Am letzten Dienstag fand unter dem Vorsitz von Schulrat

K n öd le r - Nagold die jährliche Bezirksschulversammlung
im Seminarsaale in Nagold statt. Drei prächtige Mädchen¬
chöre unter der Leitung von Hauptlehrer Nicht - Nagold
leiteten die Tagung ein. In seinem Uebersichtsbertchter¬
wähnte der Vorsitzende, daß auf pädagogischem Gebiet gegen¬
wärtig alles in Fluß , in Bewegung sek. Eine Fülle von Re¬
formvorschlägen bringe wohl auch viel gute Ideen . Die un.
gebändigte Flut von Neuem könne aber verheerend wirken,
wenn sie nicht in wohlverwahrte Ufer verwiesen werde, wenn
ihr nicht Grenzen gezogen werden. Die Volksschule lege in
ihren vier ersten Schuljahren den Grund zu allen Schulen:
sie sei aber namentlich die Vorschule für die Gewerbeschule.
91 Prozent der Gewerbeschüler käme» aus der Volksschule.
Die Anstellung der Junglehrer verbessere sich zusehends. Nur
ein Schulpraktikant sei im Bezirk verwendet worden gegen
14 im Vorjahr . Die Schiilerzahl sei insgesamt um 168 ge¬
stiegen. Eine graphische Darstellung zeigte, wie insbesondere
in den Städten Nagold, Calw und Altensteig die Schülerzahl
in den nächsten Jahren wieder steige. Durchschnittlich zählte
eine Klasse 36 Schüler. Das Fortbildungsschulwcsen dürfte
notwendig reformiert werden. In zwei Gemeinden bestün¬
den sogar noch Sonntagsschulen . Ebhausen und Rohrdorf
hätten durch den Zusammenschluß zur Errichtung einer
Hauswirtschaftsschule Mustergültiges geleistet. Das achte
Schuljahr sei in 11 Gemeinden eingeftthrt worden. Dann
sprach Ser Vorsitzende in kurzer aber treffender Weise über
die große Bedeutung, die der Erziehung der Schüler zu den¬
kender Beobachtung zukommt. Meüiziualrat Dr . Betz-Calw
berichtete über den Gesundheitszustand der Schüler. 98 Prz.
derselben leide an Schilddrüsenvergrößerung . Oberamts¬
arzt Dr . Huwald von Freudenstadt sprach über falsche Hal¬
tung der Schüler und ihre Folgen. Für eine empfehlens¬
werte Schulbank halte er die zweisitzige Rettigbank mit Mi¬
nus - oder Nulldistauz ohne Klappsitze. Dann hielt Professor
B oh n e nb e rg e r - Tübingen einen Vortrag über die Bc-

Rüdiger Haffe sich in einen der weiten, bequemen
Sessel gedrückt, schlug ein Bein über dar andere und
brannte sich eine Importe an.

Das Atelier war prunkvoll mit echten Teppichen,
Kelims, alten Waffen. Bronzen ausgestattet. durch das
breit« Fenster schweifte der Blick über den englischen
Garten hin.

„Gut hast du es hier!" sagte der Legationsrat.
Sein Bruder stand neben ihm. und beide sahen belustigt
zu. wie sich Thekla und Ossi auf dem großen, weichen
Teppich zu ihren Füßen balgten.

„Hier können sich die Kinder wenigstens austoben!
Lella liebt das gar nicht in der Wohnung. Lengrfeld
fehlt ihnen."

„Für Ossi gibt es gar nichts Gesünderes! Der
Bub' muß ein ordentlicher Bub' werden, muß mit an¬
deren Kindern spielen! Ihr wickelt ihn ja förmlich in
Watte, das ist nichts."

„Bedenke. Rüdiger, wie zart er ist. Wir müssen
ihn sorqfältig behandeln."

„Aber trotzdem nicht verweichlichen! Ihr tut dem
Kinde damit wirklich keinen Gefallen. Immer muß er
im Zimmer bleiben— Lella entzieht ihm fa ganz die
frische Luft! Wie soll das später werden? Sieh, wie
ihm das Herumtoben mit Titi gefällt!"

Der Knabe jauchzte, seine Bäckchen glühten, dis lan¬
gen. blonden Locken wehten ihm um das erhitzte Ge¬
sicht. Er klammerte sich jetzt an Rüdigers Knie: der
nahm ihn hoch und ließ ihn darauf reiten.

„Na, Bubi, was willst du mal werden?"
„Soldat! Reiter!" rief er und legte seine Arme um

des Onkels Hals. Rüdiger wurde das Herz warm und
weit, er küßt« den frischen Kindermund, der liebkosend
an seiner Wange lag.

„Ich Han« nicht gedacht, Rüdiger, daß du solch'
ein Kmderfreund sein könntest." sagte Ottokar. —
„Warum heiratest du eigentlich nicht? In deinem Mter
wird es Zeit."

Der Leaat iominmt iffeitte die Mch» v.on sein« Zi-
aarra. _

dentung der Flurnamen , dem sich ein weiterer, mit großem
Beifall aufgeiiommener, von unserem Heimatdichter August
Lämmle  über die Samlung der Flurnamen anschloß.
Nicht katalogisiert sollen diese Namen werden, sondern Le¬
bendiges soll aus ihrer Erforschung erstehen. Das gemein¬
schaftliche Essen in der Traube war umrahmt von Tonsiückcn
jenes deutschen Meisters , dessen 199. Todestag wir am >9.
November begehen, von Franz Schubert.

Lichtspieltheater Badischer Hof.
Wie ans dem Anzeigenteil ersichtlich, läuft von morgen

ab im Lichtspieltheater Bad. Hof der Ausllürungssilm:
„Wie sage ich's meinem Kinde ". Dieser Film ist
ei» Lehrfilm für Eltern und Erzieher, welcher vom Rcichs-
ausschnß für hygienische Vvlksbelchrnng als gut anerkannt
worben ist. Der Film behandelt in vornehmer Weise die
Frage der sexuellen Aufklärung und gibt Anregungen, die
zur Stärkung und Gesundung des HeranwachsendenGe¬
schlechts führen: die Bilder werden durch einen ärztliche»
Vortrag erläutert.

Wetter für Donnerstag »nb Freitag.
Süddcutschlaud liegt im Bereich eines nordwestlichen Tief¬

drucks. Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Frei¬
tag immer noch niibcständiges, zeitweise bedecktes und auch
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

*
Dachtel, 19. Juni . Der Landwirt Jakob Lehrer  ist

dadurch, daß sein Pferd scheute und ihn zur Seite warf, töd¬
lich verunglückt. Den schwerbetroffenenAngehörigen wendet
sich allgemeine Teilnahme zu. — Durch Messerstiche verletzt
wurde bei einem heimtückischen Ucberfall Jakob Kühnle:
der Verletzte Mußte ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden.

SCB Mötzingen OA. Herrenberg, 19. Juni . Als gestern
vormittag Schultheiß Hagcnlocher sein Pferd cinspaunen
wollte, scheute der immer etwas unruhige Gaul und ging
durch, wobei sein Herr unter die Näder des Wagens geris¬
sen ivurde. Der Verunglückte, der vor wenigen Monaten
seinen 79. Geburtstag feiern konnte, wurde ins Kranken¬
haus nach Nagold gebracht. Der Fall trifft die Familie
umso härter , als die Frau Schultheiß schwer krank darnie¬
der liegt: vor einigen Wochen mußte auch der Knecht mit
einem doppelten Beinbruch ins Nagolder Krankenhaus ein-
geliefert werben.

SCB Horb, 19. Juni . Am letzten Samstag abend kamen
ein Omnibus und ein Lastauto mit Ausflügler » aus Vil-
ltngen von Nottenburg her die steile Bildechinger Steige
herunter . In halber Höhe konnte sich das an zweiter Stelle
fahrende Lastauto nicht mehr halten und fuhr so stark auf
den vollbesetztenOmnibus auf, daß dessen Rückseite schwer
beschädigt wurde. Die Passagiere des Omnibusses hatten sich
nach vorne geflüchtet und kamen mit dem Schrecken davon.
Nachdem der Omnibus die Weiterfahrt angctreten und eben
den Stadteingang passiert hatte, sauste das Lastauto in vol¬
ler Fahrt hintendrein . Zum Glück gelang es diesmal dem
Wagenlenker, an dem Omnibus vorbeizukommen. In
rasender Fahrt gings die Bildechinger Gasse herunter über
den Marktplatz hinauf bis zur „Rose". Mit einer zerdrück¬
ten Laterne und einigen anderen Beule» kam es davon.

vis rckLnitsn̂sntsl
LU biüigzten Pfeilenbei

MiiSW ÄVoM.AMiiem

„Ja, warum—? Ich habe wohl schon daxan ge¬
dacht— mehr als einmal. Aber ich habe die eine noch
nicht gefunden, die ich suche."

„Stellst du so hohe Ansprüche?"
„Vielleicht. Ich weiß es selbst nicht. Nur — ich

möchte mir meine Freiheit und Selbständigkeit be¬
wahren."

Auf Ottokars Gesicht erschien ein gequältes Lächeln.
„Ah. du wirst anzüglich mein Freund."
„Pardon! Ich habe ganz ohne Absicht gesprochen.

Aber da du diese Frage selbst anschneidest, — ich muß
mich allerdings wundern, wie sehr du dich von Lella
beherrschen läßt und ihr in allem nachgibft."

„Hast du einmal Lellas Nervenanfällr erlebt? Nein.
Nun, dann würdest du anders reden. Ich will meine
Ruhe, meinen Frieden haben — mein künstlerisches
Schaffen leidet drunter"

Lange sah Rüdiger den Bruder an.
„Solche Nervenanfällr würde ich nieinals meiner

Frau gestatten oder ich würde sie ihr bald abgewöh-
nen! Du bist Lella gegenüber sin Schwächling, Otto¬
kar."

„Rüdiger!" fuhr der auf. er war dunkelrot gewor¬
den.

„Ja. ja. verzeihe, daß ich es vergab — ich genieße
eure Gastfreundschaft. Glaubst du aber, ich habe nicht
bemerkt, wie du nervös geworden bist? Es ist zum
Erschrecken. Wenn einer von euch nervös ist. so bist
du es! Lella ist nur launenhaft und weiß nickn
was sie will. Gib acht, wie glänzend sie heute abend
in Stimmung sein wird! — — — Du müßtest di
Kandare straffer halten — - "

„Damit ich zu hören bekomme, Latz es ihr G.
ist, von dem wir hauptsächlich leben! Du hast dich i:
selbst gewundert, wie großartig sie alles eingerichtet Hai
Sie wünscht er so und so wird es auch ausgeführt.
Und dieses fortwährende Äufstacheln, daß ich ein Bild
malen soll, das meinen Ruhm in alle Lande trägt, da»



Wnrlt. Landtag
Anträge im Landtag.

Ein Antrag des Bauernbunds und der Bürgcrpartei ver¬
langt angesichts der Missernten der Weingartner in den letz¬
ten Jahren und der infolge der Maisröste in Aussicht stehen¬
den neuen Mißernte , die die Existenz der Weingärtner ernst¬
lich gefährdet , eine Reihe von Hilfsmaßnahmen wie Erlaß
der Winzcrkredite und Gewährung neuer Kredite , Stundung
oder Erlaß von Steuern , höhere Zuschüsse aus dem Ans-
gleichsstock an die Wcinbangemcinden , Notstandsarbeitcn
sür die Weingartner und staatliche Nvtznwendnngen an be¬
sonders bedürftige Weingärtnerfamilien . Ein Antrag des
Zentrums tritt sür unentgeltliche und sachverständige Be¬
ratung der Weingärtner bei der Umstellung der niederen
Weinbcrglagen auf eine neue Wirschastswcise (Futter , Obst,
Gemüsebau u. a.) ein . Zwei kommunistische Anträge bezie¬
hen sich aus Verbesserung in der Krisenfttrsorge und der
Arbeitslosenunterstützung und verlangen die Außerkraft¬
setzung der Verordnung des Kultministeriums bctr . Teil¬
nahme von Schülern an schnlwidrigen Veranstaltungen.

Arbciternot in der Landwirtschaft.

Der Abgeordnete Jakob Hermann (Ztr .) hat folgende
kleine Landtags -Anfrage gestellt : Ist es der Staatsregie-
rnng bekannt , daß im Gegensatz zu früheren Zeiten neuer¬
dings auch während der Heu- und Getreideernte ausge¬
dehnt« Waldarbeiten durch die Forst Verwal¬
tung  vorgenommen werden ? Durch diese ausgedehnten
Arbeiten wird der Landwirtschaft eine große Anzahl Ar¬
beitskräfte entzogen , wodurch die Arbciternot auf dem
flachen Lande noch mehr als bisher gesteigert wird . Ist das
Staatsministerium bereit , mit Rücksicht auf die Arbciternot
in der Landwirtschaft durch das Finanzministerium die Forst¬
direktion anzuweisen , während der Hanpterntearbeiten die
Walbarbeiten nicht ausführen zu lassen oder auf das Min¬
destmaß zu beschränken?

Ferner wurde vom Bauernbund folgende kleine Anfrage
gestellt : In der Landwirtschaft wird jetzt schon bei Beginn

derHeuernte  über Arbeiternot  geklagt . Dessen un¬
geachtet werden in diesem Sommer sowohl von Reichs - wie
von Landcöbehörden Arbeiten ausgeführt , zu denen Arbeits.
kräfte vom Land zugezogen werden , obwohl ein Teil dieser
Arbeiten , wie z. B . bei der Eisenbahn und im Forstbetrieb,
über die Erntezeit sicherlich zurückgestellt werden könnten.
Ist das Staatsministerium bereit bei der Reichsbahn daraus
hinzumirken und bei der Forstdircktion zn veranlassen , daß
während der Erntezeit die Ausführung der genannten Ar¬
beiten unterbleibt ? Ist das Staatsministerium ferner bereit,
bei der Ncichsverwaltung , bei der Verwaltung der Landcs-
strasanstalten und bei der Schulverwaltung rechtzeitig
Schritte einzuleitcn , daß während der Erntezeit Arbeits¬
kräfte von diesen Verwaltungen zur Verfügung gestellt
werden?

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Bcrliuer Briefkurse.

100 holl. Gulden 168 .93
100 sranz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 80,74

Börsenbericht.
Die Börse hatte am gestrigen Dienstag wieder fast kein

Geschäft und die Kurse gaben nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg «nd
Hohenzollern E. B.

LC. Berliner Produktenbörse vom IS. Jnni.
Weizen märk . 248—260; Roggen märk . 270—272: Gerste

245—266,- Hafer märk . 252—260: Mais prompt Berlin 239
bis 420,- Weizenmehl 31—35,- Noggenmehl 35.25—38.25,- Wei-
zcnkleie 16—16.25,- Roggenkleie 18—18.25,- Viktoriaerbsen 50
bis 62,- kleine Speiseerbsen 35—40,- Futtererbsen 24.50—26;
Peluschken 24.50- 26: Ackerbohnen 23- 24; Wicken 25- 26; Lu¬
pinen blaue 14—15.60; gelbe 16- 17; Seradella 23- 28; Raps¬
kuchen 18.80- 19; Leinkuchen 23- 23.70; Trockcnschnitzcl 15.80
bis 16; Soyaschrot 20.60- 21.20; Kartosfelflvcken 26.40—26.80;
allgemeine Tendenz : schwächer.

Bericht über die Lage des ArbeitSmarktI
in Düdwestdcntschland.

Der Beschäftigungsgrad hielt sich im Durchschnitt etpns
auf der Höhe der Vorwoche . Die Gesamtzahl der Hanptr
Unterstützungsempfänger aus versicherungsmäßiger Ar -,
beitsloscnnntcrstütznug und Krisenunterstühuug ist zivao
von 80 021 am 6. Jnni auf 29 743 am 13. Juni zurückgegaii-
gen. Dieser Rückgang ist aber kaum als Ansdruck einer
Besserung anzusprechcn , da er in ziemlichem Ausmaße durcl,
Aussteuerung infolge Ablaufs der gesetzlichen Nnterstlitzungs-
frist bedingt ist. WescntLch wohl ans diesem Grunde kan »l
das Land Baden diesmal noch eine Abnahme der Arbcits-
lvsenzisfer l— 281) aufwcisen , während sich die letztere i,v
Württemberg und Hohenzollern <mi ' -s- 3) unmerklich er¬
höhte. Tatsächlich standen einem noch iveiter gesteigerten-
Bcdarf der Landwirtschaft Entlassungen , z. T . größeren Um¬
fangs , aus der Industrie (in der Hauptsache aus der Maschi¬
nenindustrie , dem Spinnstoffgcwcrbe und der Bekleidungs¬
industrie ) gegenüber . Am 13. d. M . wurden in Württemberg
und Hohenzollern zusammen 6 682 (am letzten Stichtag
5 679), in Baben 24 061 (am letzten Stichtag 24 342) Unter,
stütznngsempfänger gezählt.

Stnttgarter Schlachtviehmarkt vom IS. Juni.
Dem DienStagmarkt am Stüdt . Vieh - und Schlachthvf

wurden zugcführt : 14 Ochsen, 34 Bullen , 300 Jungbulkeu
(unv . 20), 313 (23) Jungriuder , 150 Kühe , 1060 Kälber , 215!«
(130) Schweine , 3 Schafe . Erlös aus je einem Zentner Le¬
bendgewicht : Ochsen a 56—59 (letzter Markt —), b 48—54 k—).
Bullen a 49—51 (48- 50), b 45—48 (45—47), Jungriuder
a 63—61 (58—60), b 52—56 (unv .), c 44—50 (unv .), Kühe
a 43—49 (42—48), b 38—41 (82—40), c 21—31 (20- 30), d II.
bis 19 (unv .), Kälber b 77—79 (77—80), c 65—75 (66- 75), d 50
bis 64 (unv .), Schiveine a fette Schweine über 300 Psd , 6!
bis 65 (63—64), b vollsleischige Schweine von 240—300 Psd.
65—66 (63—64), c von 200—240 Pfd . 66—67 (65—66), d von
160—200 Psd . 65—66 (64—65), e fleischige Schweine von 120
bis 160 Pfd . 61—64 (60- 62), Sauen 47- 56 (46- 56) Mark
Marktverlauf : mäßig belebt.

LiWieleMWrW
D «nner »tag , 21 . Jnni

abend » 8 Ahr

Vorstellung
Das Wunder der Zeugung und
der Mutterschaft — Das Geheim¬
nis des Werdens und Lebens

dttseroelleAnWlllWsiliii
Wie sage ich's
meinem Kinde
mit einführendem Vortrag von
Herrn 0r . meä . W . Schröder

Der leitende Gedanke des Films ist:
Geschlechtliches darf nicht geheim

bleiben , denn Unwissenheit ist ein
schlechter Schutz und falsche

Erziehung oft das Ver¬
derben der Kinder!

Nur für Erwachsene!

Achtung! Achtung!

kreNiMrllM
ü, Textilwaren zu jedem annehmbaren Preis , da unser

Total -Ansverkauf
diese Woche beendet sein muß , werde ich die noch vor¬

handenen Warenbestände

ab heute 3 Uhr nachmittags
dt« folgende « Tage ab 0 Uhr vormittag»

freihändig oerliausen.
Sie haben Gelegenheit , vieles billiger als bei einer Ver¬
steigerung zu erwerben.

Es sind noch Vorräte vorhanden in

Aett - u Leibwäsche,Strumpfrvaren,Herren¬
artikel , Tischdecken,Taschentücher,Kinder-
ftleidchen, Wachstuch und vieles andere.

knvt llsö . cm « . Ulknir . m.

IMirorl MW
Heute Mittwoch abd. 8—10 Ahr

von S Uh» ab

IlliirI» iler wliiillelliiüe
wozu freundlichst einladet

die Kurverwaltung.

/ s->- xri Oy 2 ^ k tvl ?
s - T 1̂ ,923
». UW

II

-4 - 3-r VnlWti
verschlimmert sich unbedingt beim Tragen eines unrich¬
tigen , schlechtsitzenden Bruchbandes . Verhüten Sie das
durch meine seit 20 Jahren wohlbekannte , unter Ga¬
rantie passende, ärztlicherseits anerkannte Spezial-
Bandage für alle Brucharten, auch Hodenbrüche, ohne
Jeder , kein harter Ledergürtel oder Eisenbiigel . Ferner
Leib -, Nabel -, Vorfallbinden rc. Nachweislich haben sich
Personen durch das Tag - und Nacht -Tragen meiner
Bandage selbst geheilt , z. B . : N . N . Mergentheim : 35
Jahre alt , Leistende, geh .; N . N . Gera : 11 F . alt ., ebens.
geh .; N . N . Fricdberg : 52 Jahre alt , geh . usw.

Kostenlos zu sprechen in Ealw  Samstag , 28.
Juni von 0—11' - Ahr vorm ., im Hotel »Adler ",
in Nagold:  Freitag , 28. 3 »ni , von S—8 Uhr
i« H. tel »Löwe n". Bundug .- Speziilkst
Eugen Nsl Nschf.lW.Ney Stuttgart,Virßeristr.12.

Vertreter
xesuclit

-Alein-Vertr. kür äie OderSmter
dlazolö , Eslv , Aerrenberx

ofken 2150
I-imo8ine 2395vlxl ksaomss

Lnlokanr XImn»», valersdroim II

EMerLiedeiMiiz

wartet

Heute abend
8 Ahr ist
Singstunde

> Vollzähliges
Erscheinen er¬

ster Vorstand.

Veteranen-Verein
187v/t814Ta !wW
Der Ausflug

nach Heidelberg
findet am 24 . Juni statt.
Abfahrt mit Bahn 6.48 Uhr
Fahrpreis 5,80 Mk . An¬
meldungen sofort erbeten
an Vorstand Widmann
oder Schriftführer Ziegler.

VkmidrSnze

UMschlkier
Luise Schtuskldergrr

Untere Marktstr . 84.

Zshntter
tn allen Preislagen

Sst.Mmsirr
Mecha«. Werkstlltte.

Verkaufe ca. 3 Morgen

He»M
F . Eberhard

«afthof »Gold . Satz"
Bad Leinach.

Den Ertrag von

M ,SW
von 24 Ar in der Elsel-
stätt verkauft.

Oberaufseher Kuder,
Obere Marktstr . 81.

Lezedlozs .K- AlM ' LüIei '- stsM
enipiieblt lür >gb- u. Pera-Lskrteo , Ilocbreiten nsv.
(ruverlZssi^er Lbaukkeur) bei billigster verecbnunx

^ kerospreckei'
, ßlummer 64.!»

Einsetzen neuer i. Qual.
Gnmmlwalze«

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr . Herzog b. »RSHle".

Fleißiges , ehrlicher

Mädchen
nicht unter 17 Jahren ge¬
facht

Schmidt , Pforzheim.
Maximilianstr . 10.

Ein im

WeitznShen
Flicken

u. Stopfen
geivandte » Fräulein sucht
Kunden in Hirfa « und
Umgebung . Wer, sagt die
Gesch.-St . d». Bl.

Schneiden,Dsuerkveller,
WliUkwellen.

Ondulieren, Schere«,
Haarardeiten

bei reeller Bedienung

I . MkMll,rr !I« .
beim 2ldlcr . Fernspr . 240.

Schuhsohlen
«.ReMMes

werden rasch « . gut ans-
geführt .Fertigwarc wird
aus Wunsch in» Hauv

gebracht.
Hermann Tischer

Schuhreparaturivcrkstätte
Badstrabe 888

bliscl »ni»jxsi> r—: »tet » krl»ot>

ksrl Lerv», ksl«

. Md W 8M >» großer Allswahl.

Panl RLnchle. am Markt , Calw
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